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Warschau, vom 24 May . 
Ihro der Rom. Kayserinkömgin von Hun^ 

gärn und Böhmen Aposiol. Majestät, haben 
am 13. dieses als am Tage Ihro Höchsten Ge-
burtsfefis. Gr König!. Hoheit dem Königl. 
Prinzen Albert, welchen böchstgedachte Ihro 
Kayjerl. Königl. Majestät einize Tage zuvor 
zu Dero Generallieutenant ernennet, das schö¬ 
ne Küraßierregimmt von Kalkreuter, als «in 
Merkmal Ihres besonders gnädigen Wohlwol» 
ltns und Zutrauens, zu conferiren geruhet. 
Ernannter König!. Prinz, nebst seines Herrn 
Bruders des Prinz Clemens Königl. Hoheit, 
ssnd am »6. darauf von W im zu ber Kayserl. 

Königl. Hauptarmeein Sachsen abgegangen, 
bey welcher beyderseits der jetzigen Campagne 
beyzuwohnen gedenken. 

Warschau, vom 23 M a y 
Verwilbenen Sonnabend gegen Abend kam 

di« Frau Gemahlin des Hrn.HoftnarschaUS, 
Grafens von Mniszech Excellenz, von der 
Reise, welche Sie nach den Italienischen Bä¬ 
dern gethan, in erwünschten Wohlergehen 
wieder zurück. Um eben diese Zeit desstlbigen 
Tages, trafen des Königl. Französischen, nach 
Petersburg gehenden Gesandten, Herrn Mar¬ 
quis von Breteuil Excellenz, nebst Dtro Frau 
Gemahlin über Wien allhier ein. Gestern ge» 



ruheten unsers allergnaoigsten Königs Ma¬ 
jestät nur erwehnten Herrn Gesandten Au¬ 
dienz zu ertheilen, und Derselbe wird dem 
Vernehmen nach/ in wenig Tagen die Reise 
nach Petersburg fortsetzen. 

Wien, vom i o May . 
Dem Verlaute nach, hatte es der Kayserl. 

Königl.Hof nicht ungern gesehen, wennFrank< 
«ichund Engelland, durch Spanische Vtrmit< 
telung hätteausgisöhnetwerdtn können. Man 
glaubet daß alsdenn bey dieser Vermittelung 
und Aussöhnung, die drey Höfe zugleich 
über gewisse Mit tel einig werden könnten, um 
nicht allein die Pratenstonen oes Königs von 
Sardinien auf das Placentinische völlig zu til> 
gen. sondern auch die sämmtlichen Wünsche, 
sowol des Kayserl. König!. Hofes, als des Ne¬ 
apolitanischen, und des Herzogs von Parma, 
i n Abschen aufdie Italianischen Staaten, ent¬ 
scheidend zu befriedigen. Inzwischen werden 
nach dtn jüngsten zuverläßigen Berichten, die 
Satanischen und Neapolitanischen Rüstun¬ 
gen dergestalt fortgeftyet, daß man sowohl zu 
Genua, als zu Rom, bereits Omvrage darüber 
schöpfet, und daß selbst geglaubt wird, derHeil. 
S tuh l , und die Republic, dürsten daher Ihre 
Irrungen ehestens bfyznlegek, suchen. Ja, 
man hat Briefe vsn Rom, vcm 3. dieses 3)lo-
nats, welche versichern wollen, daß Se. HeMa-
feit Dero Visitatoren, welcher den 2z. April 
aufCorsica zum Vernngen der Mißvergnüg¬ 
ten wirklich gelandet ist, bereits rappeMrei hat, 
ten.^ 

London, vom «6 May. 
DerAdmiral Nosrawm hat der hiesigen Ad-

lniralität «ine vom 2T. Apnl datilte Liste der 
von feiner Flotts seit kurzem weggenommenen 
Französischen Schiffe zugeschickt. Diese sind 
l ) l eso le i l von 12 Kanonen, 45 Mann nnd 
H 63 Tonnen, mit Proviant und Ammünition 
<ms Nourdeaux ko»tlmend. 2) la Margarite, 
von8Kanonen und 58 Mann, aushechelte. 
3 ) la Pal>, eben daher und gleich dem vorigen, 
nach St . Domingo mit Mehl und Wein be¬ 
laden. 4) KHeros aus Boury«au^ mit «.bm 

5) Sechs Küstenfahrer mit 30a Tonne»? 
Franzwein. 6 ) Noch 2 Fchrznige mit Wein. 
Auf den mehrensten diese? Schisse hat ma« 
solche Briefschassten gefunden, welche nicht 
undeutlich anzuzeigen scheinen, wie geneigt 
Frankreich sey, ans den Cherokesischen Unruhen 
Vortheil zu ziehen. Ferner haben die Kriegs, 
schisse des Hrn. Boscawen die Englischen 
Schaffe Calharin« und Delphin, nach Bristol 
gehörig, nebst dem Schisse Friendship, welches 
mit B«r und Specereyen nachGlbraltar gieng, 
den Franzosen wieder abgenommen, auch «m 
Französijches Schiff von 402 Tonnen beym 
Eingang in den Meerbusen von Douverne auf 
den Sand gelrleben, da denn das Schiff, nebst 
Ladung und Leuten, zu Grund gegangen ist. 
Es gehet die Rede, daß Hr. Hoscawen noch 
hernach verschiedene mit Soldaten beladene 
FranzöfistheTransporlschiffe aufgefangen habe, 
wilche nach dem Revier S t . Lorenz blstimml 
gewesen wären, und di< Besatzung zu Montreal 
hätten verstärken sollen. I n diesem Fall wür¬ 
den sie vor Quebek haben vorbey segeln müssen, 
in welcher Gegend sich aber bereits die Engli¬ 
schen Kriegsschiffe sehen lassen, die von H M , 
fa^ dahin Zeschickt worden sind. Noch am 
5. May wurde auf der Höhe von Nzard der 
Französische Kaper le Temeraire aus S l , Malö 
bon l o Kanonen und z8 Mann weggenon^ 
men. Nach seiner Aussage soll anitzt kein 
einziger Kaper, der nach S t . Malo gehörte, 
mehr auf der See seyn, ein einziges kleines 
Boot ausgenommen. 

Dem größten Theile unserer Nation würde 
es lieb seyn, wenn eine Englische Flotte nach 
der Ostsee gehen würde. Alle unsire öffentlichen 
AitunZMätter vom 12. und 13. dieses erhe¬ 
ben diese Hoffnung aufs neue. „ M a n wi l l 
wissen, sagt eines derselben, daß noch in dieser 
Woche zu den im Nore liegenden Vchiffen S r . 
Maftst. der Dragon von ̂ 4 Kanonen, Capital« 
Herbey, nebst noch einigen andern Kriegs¬ 
schissen flössen, und daß fie bald zusammen nach 
der Ostsee segeln werden.". I y «.ilttlN andem 



Blatte ht'ßt es: „ M a n sagt nunmehr mitGe. 
wißheit, daß eine starke Englische Escad« nach 
der Ostsee abgehen soll." Einige meynen 
zwar, es hab? mit den Schiffen im Nore keine 
anders Bedeutung, als daß daselbst der Sam¬ 
melplatz für alle ausDeptfort/Woolwich und 
Chatthäm kommende Schisse seyn sollte, um 
hernach miteinander zu gleicher Zeit nach E pi, 
thead abzugchen. Es streitet aber gegen diese 
Meynung die bisherige Gewohnheit, welcher 
zu Folge sich die aus den Schiffswerften oder 
<mtms woher nach Spithead bestimmten 
Schifft noch niemals erst an tinem gewissen Or« 
te vorher zusammen versammelt haben, sondern 
vielmchr einzeln nach Spithead abgegangen 
sind. Eine turze Zeit wud diese Sache auf¬ 
klaren. Vor dem Iunius möchte wol die Flotte 
zu Gpithsad nicht auslaufe Vielleichlaber 
wartet der Admiral Saunders diese Zeit nicht 
ab, um nach der Mittelländischen See zu segeln 
Herr Holbourneist inzwischen der regulirende 
Admiral zu Spithead. Der Lord Anson ist 
gestern von Bath hicher zurück berufen wordm. 

Das Parlament hat die vor einigen Jahren 
gemachten Gesetze in Ansehung der Bergschot¬ 
ten aufs neue bekräftiget, als wodurch sie nem, 
iich freye Unterthanen seyn, und im Christen¬ 
thum untellichltt werden sollen. Die bisher 
unter ihnen Mode gewtf.neRömische Kleidung 
aber ist nur denjenigen Bergschottm erlaubt, 
die in Königl. Kriegsdiensten stehen. Da nun 
dieser Nalisn überhaupt an der Beybehaltung 
ihrer alten Kleidungsart fast Mehr, als an 
ihrem Leben gelegen ist, so wird erst «ewahn, 
ies heilsames Gesetz ttefiichz Wirkung thun, 
wie man schon beym vorigen Kriege verspürt 
hat. 

Vor etlichen Tagen kack aus Deutschland 
«eine gute Anzahl Bediente unserer Englischen 
Officiers Hieher zurück. Sie halten ihre Her¬ 
ren verlassen, weil diese ihnen den Lohn nicht 
nach ihren Willen (denn sie hielten sich für um 
entbehrlich) erhöhen wollten. Um sie nun hier 
nicht ohn, Dienste zu lassen, hat sich der Capi-

lain des Kriegsschiffes, tye Uoyai Princeß/ 
über sie erbarmet, und ihrer 25 zu Matros« 
gepreßt. 

Hie Anatomie, welcher bet keichnam des 
Grafen von Ferrers unterworfen gewesen, hat 
bloß in der Ausneßmung und Besichtigung sei/ 
ner Eingeweide bestanden, weil das Collegtum 
Anatomicum in dkstm halben Jahre die 
Splanchnolsgie abhandelt. Am /len dieses 
wurde sein Körper im Anatomieyause in einem) 
Sarg gelegt, und in der Nacht nach Leitest« 
geführt, wo er bey seinen Vätern soll, begraben 
werde«. Aufdem Sarge stand die Aufschrift: 
Lorenz Ghirley, Graf von Ferrers, hingerichtet 
analen May i?6a. Sein nächster Bruder, 
der Capitain Shir ley, ist der Erbe seiner Ti¬ 
tels und seiner Güter. Es hcißt, daß näch¬ 
ster Tagen unter Autorität des Hofes «in« 
Nachricht von seinem Leben, gerichtlichen Ver, 
hör und Hinrichtung zum Vorschein kommen 
werde< 

Der Herr Campell, Capitain eines Kriegs« 
schiffs, welches neulich uncer d.'M Hrn.Hawke 
gegen die Französische Flotte gefochten, hat 
unserer Admiralität besonders die Schiffahrt 
betreffende neue Entdeckungen mitgetheilet, 
welche nächstens unter dem Ti te l : Oilcove-
lisz in t!iL 2rr ot' Navigation, im DlUtk er> 
scheinen werden. 

Parts, vom ic> May. 
Der nach Engelland bestimmte Spanisch« 

Amdassadeur, Graf Fuentes, ist am 7. dieses 
Monats allhier angelangt. Die Bngad« der 
Französischen Garde hat Befehl bekomme»/ in 
der Gegend Landau, Halte zu machen. Auf 
eben diese Art ist der Marsch des Regiments 
des Königs, und einiger andern zur Armee be¬ 
stimmten Cavallerieregimenter unterbrochen 
worden. 

Venedig/ vom 7 May. 
Am Freytage hat Herr Domenice Tiepolo 

stineReisenach Paris als Bothschaster unserer 
Republik bey Sr . Merchrist!. Majest. an die 
Stellt des Hrn. Nicolo Erizzo «»gttrettN/ 



welcher letzte zudemGesandschaflsposten nach 
Wien bestimmt ist. 

R o m , vom go April. 
M i t Verwunderung und Erstaunen haben 

wir am 15. dieses ein für das Ansehen des beil. 
ttpostol. S tuh ls höchstansiößiges gedrucktes 
Placat aus Genua erhalten,wodurch der Doge, 
die Gouverneurs und Procuratoren dieser Re¬ 
publik öffentlich bekam machen, daß derjenige, 
welcher die Person des Cäsar Crescentlus de 
Angeles, Bischofs von Segni, der im Königs 
reiche Corfica entweder bereits angekommen 
sey, oder nächstens ankommen werde/anhalten, 
und nach Genua liefern werde, eine Belohnung 

ist den Corsicanern bey der härtesten Strafe 
verboten, keine Decrete und andere schriftliche 
Insinuationen dieses Bischofs, unter welchem 
Vorwande es auch wolle, anzunehmen oder 
zu befolgen. Diesen Abend haben Se Heilig, 
teil über diese Gache ein volles Consistormm 
gehalten. Die förmliche Resolution des heil. 
Collegii bleibet bis auf den 5. dieses ausgesetzt. 
Man glaubet inzwischen, daß dtsst Entschlies-
sung auf nichts geringers abzielen werde, als 
dem Dsge, nebst den Häuptern der Republik, 
zu excommuniciren,und die Corsen des Eides 
und d:r Wicht gegen sie zu entbmdm. 

Die Gunst und der Haß in der Liebe, oder Geschichte glücklicher betrogener und unglückliche Lie¬ 
benden nach der neunten französischen Ausgabe ins deutsche übersetzt, 3 Theile «760. 25 M 

Briefe die neueste Litteratur betreffend, ^ter Theil 1762. 16 sgl. 
Sammlung der neuesten Schriften, welche die Jesuiten in Portugal betreffen, aus dem I ta l iänb 

schen übersetzt, Dritte, vierte und fünfte Sammlung, welche enthalten Anhang zu dem Send¬ 
schreiben eims Portugiesenüber das von den Jesuiten an den regierenden PabstClemens 3 z3m 
übergebene Memorie, oder Antwortschreiben eines Römers an seinen Freund in LissabM 
l76O 2O sgl. ^ ^ ^ ^ _^^-_____^_«»_^«^^ 

Dem Publico wird hiermit bekant gemacht, W der'Lieuteuant George August von Woe 
bersnow annoch unter der Vormundschaft stehe, und über das Seinige zu disponiren keine Macht 
habe, daher Jedermann von Vormundschaftswegen verwarnet wird/Mit ihm in kein Geldnegoce 
sich einzulassen, ihm nichts zu creditiren, weder baar Geld vorzuschiessen, oder zu gewärtigen, 
daß sothane Schulben nicht bezahlt werdensollen. Berlin, den 12 May 176(3. 

Königs. Preuß. Mittelmärkl. Pupillen^Collegium. « ^ ^ . 
Nachdem der Mittwohner Adam Nabel, in Neudorjfverstorben, und keine Kinder verlast 

sen, so werden nicht nur dessen sonstige Anverwandte Erben ab intesiato, sondern auch diejeni¬ 
gen, die an solche Erbschafft einen An-und Zuspruch zu haben vermeinen adcitiret, und vorgelas 
den, den 21 . I u n . curr. Morgends um 8 Uhr in der Canzeley der Commendä Corporis Christi in 
Breßtau zu erscheinen,sich adHäreditatem,und wegm ihren etwannigen Ansprüchen zu legitimi-
ren, widrigenfalls aber zugewärtigen, daß die Aussenbleibenden werden ratione häreditatis pra-

. 
Denen respecttven Hrn. Lledhabern die sick der Brunnen^sur zu dedienen pflegen, wirb 

hiermit zur Nachricht avertirct daß beydem Kauft und Handelsmanne Hrn. Carl Melchior 
Schmelz Senlor,(aufder RkußischenGasse wohnhaft) Brunn von 
der frischesten Schöpfung angekommen, die Herren Liebhaber desselben können also solchen Fla-
schenwuse gegen billige Bezahlung ablangen lassen, auch sind allerhandSorten sowohl geschnit-
nein Bley als auch ungeschmtnedelicateKanafier-Tobacke im civilen Preiß zuhaben. 
Diese Zeitungen werden wöchsntlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Gonnadends zu 

Breßlau in der Johann Jacob RornistbenRucbhandlung amRinge, in dem vonGiefischen 
laus«, ausgkgeben/UndstndauchaufalltnK3nigl.Postämtern zuhaben, 


